
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet > F

Nl' 18 halbjährlich hier 54 kr., im Bezirk Donnerstag den 12. Ziebruar.
mit Postciusschlag 1 fl. 8 kr. , !

Einrückungsgebühr für vic kietne
Zeile aus gewöhnlicher Schrill

je 2 Kreuzer.

T ages - Ncuigkei 1 en.
Gestorben:  zu Simmersfeld E. Fischer,  königl . Nevrerförster,

IS Jahre alt.

* Nagold , 11 . Febr . Die Lehrer ^ Besoldungen wurden
auch von den hiesigen bürgerlichen Collegien dieser Tage nach den
gesetzlichen Bestimmungen regulirt und die Belohnungen für son¬
stige dienstliche Verrichtungen angemessen erhöht . — Der Bahn-
schlitt -n , der schon mehrere Jahre ohne Gebrauch geblieben , mußte
gestern zur Freude der Schuljugend wieder benützt werden ; da¬
bei haben wir nun auch eine Kälte ( 19 °) , die , wem . solche län¬
ger andauern sollte , für die Arbeiter in Wald und auf der
Straße bei den theuren Lebensmitteln sehr empfunden werden
dürfte.

Landesprodnkteirbörse in Stuttgart  vom 9. Februar.
Auch bei heutiger Börse war das Geschäft in Brodsrüchten recht schleppend,
indem eben die Müller bei dem fortwährend schwachen Mehlabsatz nur
den nöthigsten Bedarf kaufen. Für Gerste hat die Frage ebenfalls .nach¬
gelassen und in Hafer ist der Berkehc ohnedies schon längere Zeit sehr
schwach. Wir notiren : Waizen , galiz . 9 fl. 6 —18 kr., ru, >. 9 fl., nordb.
9 fl. 12 kr. , amerik . 9 fl. 6 - 15 kr. ; Kernen 9 fl. 21 —48 kr. ; Roggen,
rufs., 6 fl. 30 kr. bis 7 fl. ; Gerste sranz 7 fl. 36 kr. ; Hafer 5 fl . 12- 22 kr.
Mehlpreife per 100 Klg . incl . Sack : Mehl Nro . 1 : 26 fl . 48 kr. bis
27 fl. 12 kr , Nro . 2 : 24 fl. 48 kr. bis 2ö fl . 12 kr., Mehl Nro . 3 : 24 fl.
12 kr. bis 21 fl. 24 kr., Mehl Nr . 4 : 20 fl. 12 kr. bis 20 fl. 24 kr.

Eine hiesige (Stuttgarter ) Magd  richtete vor wenigen
Tagen folgendes Ultimatum an ihre Dienstherrschaft : „ Es ist
mir arg leid , aber ich glaube nicht , daß ich dableibe . In einem
solchen Stall bleibe ich nicht . Das ganze Haus ist ja ein Stall.
Ja , ich könnte mich noch eher entschließen , dazubleiben , wenn
Sie mir versprechen , auszuziehen . "

Ludwigs bürg,  8 . Febr . Or . David Friedr . Strauß
ist heute Vormittag 11 Uhr hier sanft verschieden , bekanntlich
nach langen schweren Leiden . In ihm verliert Deutschland einen
seiner ersten Denker und Schriftsteller . Geboren war er , gleich¬
falls in Ludwigsburg , am 27 . Jan . 1808.

Ludwiasburg,  9 . Febr . Die Karl Körner ' sche
Bierbrauerei  ging dieser Tage fammt den dazu gehörigen
Gebäulichkeiten um die Summe von 130,000 fl . in den Besitz
des Herrn Bierbrauers Fischer von hier über.

München , 6 . Febr . Der Redakteur des „ Vaterland,"
Dr . Sigl , und der frühere Redakteur des „ Volksfreund, " Dr.
Amann , sind wegen Beleidigung des Deutschen Kaisers vor das
nächste oberbayerische Schwurgericht verwiesen.

Berlin,  7 . Febr . Die heutige Versammlung im großen
Saale des Rathhauses war sehr zahlreich besucht . Alle Fraktio¬
nen des Reichstages und des Landtages ( ausgenommen die Cent¬
rums - Parteien ) waren vertreten , darunter Graf Moltke , Fürst
Hohenlohe -Langenburg , Fürst Pleß , Graf Usedom , fast alle Pro¬
fessoren der Akademie und der Universität , alle Stände und Be-
rufskreife durch die hervorragendsten Persönlichkeiten repräsentirt.
Der Vorsitzende , Professor Gneist , warf in einer Rede einen
Rückblick auf die Geschichte des von dem großen protestantischen
Geiste der Wahrheit , dem Geiste der bürgerlichen Freiheit und
der Denksreiheit geleiteten Englands , der England hoch erhoben
und demselben doch die Einfachheit der Sitten und die Gottes¬
furcht bewahrt und auch die schweren Kämpfe Deutschlands , spe-
ciell Preußens für die Gewissensfreiheit seit dem westfälischen
Frieden bis heute geführt habe . Tiefer Sinn für Gewissensfrei¬
heit und Gedankenfreiheit fei der deutschen und der englischen
Nation gemeinsam , deßhalb die Erwiderung des Rufes : „ Gott
segne Kaiser Wlihelm " durch den Zuruf „ Gott segne Altengland " ,
den sichersten Bundesgenossen in dem Kampf für bürgerliche Frei¬
heit und Religionsfreiheit . Oberconststorialrath Dorner hob her¬
vor , er nehme nicht das Wort in Parteilichkeit und Polemik
einer Confessio » gegen die andere , er wolle nur als protestanti¬
scher Geistlicher bezeugen , daß der Staat der Herr sein müsse in
feinem Hause . Er weist auf die Grenzen dieses Rechtes mit dem
Worte des großen Kurfürsten hin : „ Die Gewissen sind Gottes
Redner ." Er weist sodann nach , daß der jetzige Kampf die Re¬
ligion und die Gewissen gar nicht berühre , die jetzigen preußi¬
schen Kirchengesetze hätten viel ausgedehnter schon längst in Würt¬
temberg gegolten . Was die Curie wolle , sei mit dem Geiste

der Freiheit unverträglich . Ein Bekenntuiß , das die Luft der
Freiheit nicht vertrage , müsse sich vor sich selber schämen . Red¬
ner hebt schließlich den Unterschied zwischen katholischer Christen¬
heit und Ullramontauismus he»vor . Der Reichstags Abgeordnete
Völk ( Augsburg ) empfiehl » als Katholik und Süddeutscher die
Resolution und leitet die Berechtigung dazu daraus her , daß 9000
katholische Männer ihn trotz seiner Anschauungen zum Reichstags-
Abgeordneten gewählt hätten und daß seit einem Jahrhundert
schon in Bayern weit ausgedehnler und schärfer bezüglich des
katholischen Klerus zu Recht bestehe , was jztzt in anderen deutschen
Ländern znm Gesetz erhoben werden solle . Redner weist nach,
daß der jetzige Kamps lediglich eine Folge der Herrschsucht der
Kurie und eines politischen Systems innerhalb der katholischen
Ki >che sei und stellt dem von Gneist hervogehobenen englischen
und protestantischen Geiste den germanischen Geist entgegen , des¬
sen Tochter die Reformation gewesen sei, die England und Deutsch¬
land an die Spitze der uin die Freiheit ringenden Völker gestellt
habe . Die bekannte Resolution wurde hierauf mit allen gegen
eine Stimme angenommen . Dieselbe soll durch die deutsche Bot¬
schaft den Absendern der englischen Sympathie - Resolution zuae-
stellt werden Zur Unterzeichnung wird von der Versammlung
eine Anzahl Personen auserwählt , darunter Graf Moltke , Dr.
Simsou , Fürst Hohenlohe , Gras Wrangel und Dr . Völk . Die
Versammlung wurde mit einem Hoch auf den Kaiser geschlossen.

Berlin,  8 . Febr . Der Zustand des früheren Finanzmi-
nisters , Freih . v . d . Heydt , ist ein hoffnungsloser . Seine Aerzte
haben ihn bereits seit mehreren Tagen aufgegeben . — Die hie¬
sige französische  Botschaft hat der Polizeibehörde den Wunsch
ausgesvrochen , von den hiesigen Polizeiei nrichtungen  und
namenilich der Schutzmannschaft Kemitiüß zu erhalten , da man
in Paris mit den bestehenden Einrichtungen nicht auskommt , und
zum Sicherheitsdienst Militär hinzugezogen werden muß . Ein
Beamter des hiesigen Polizeipräsidiums ist zu diesem Behufe kom-
mittirt worden.

Berlin,  9 . Febr . Bei der im Reichstage heute vorgenommeneu
Wahl des Präsidiums wurden bei der Wahl des ersten Präsidenten 291

Stimmzettel abgegeben . Davon waren 29 unbeschrieben , von den übrigen
lauteten 263 auf Forckenbeck,  2 auf Bennigsen . Forkenbeck, mit Akkla¬
mation begrüßt , übernimmt das Präsidium , bedauert Dr . Simson 's

Erkrankung und sichert eins unparteiische Geschäftsführung zu. Für den

ersten Mcepräsibenten wurden 305 gütige Stimmen abgegeben . Davon

erhielten Fürst Hohenlohe -Schillingsfürst 217 , Arentin (Ingolstadt ) 85,

Frhr . v . Stauffenberg 2 Stimmen . Hohenlohe nahm dankend an . Zum

zweiten Vizepräsidenten wurde mit 205 von 295 Stimmen Hänel gewählt.
Reichensperger erhielt 81 Stimmen.

Berlin,  10 . Febr . Die nunmehr beendeten kommissari¬
schen Berathungen der preußischen Minister des Innern , der Ju¬
stiz und des Kultus über die unter die Reichskompetenz fallende
Maßregeln gegen die widerspenstigenBischöfe  führen gu¬
tein Vernehmen nach die Aufstellung eines Gesetzentwurfs herbei,
der voraussichtlich noch im Laufe der jetzigen Session vorgelegt
wird.

Bei der Eröffnung des Reichstags  am 5 . passirte dem
Fürste » Bismarck ein kleines Mißgeschick , das die „ Germania"
natürlich sofort ausgebentel hat . Nach Verlesung der Thronrede
versäumte der Kanzler , die Erklärung hinzuzufügen , daß der
Reichstag eröffnet sei . Er mußte beim Weggehen sich daran er¬
innern lassen , und seine Rückkehr zu den Stufen des verhüllten
Thrones brachte den hohen Reichstag in eine Stimmung , die
sonst nicht im Weißen Saale sich Lust zu machen pflegt . Es
gab eine Art von Heiterkeit.

Köln,  8 . Febr . Die „ Kln . Z . " schreibt : Aus sicherer
Quelle erfahren wir , daß der Guß der Kaiserglocke vollständig
gelungen ist , indem sich der obere und untere Theil derselben
zu einem einheitlichen Ganzen verbunden haben . Der Ton der
Glocke ist aber nacü dem Befund der Prüfungskommission Ois
statt 6 . Durch Abschleifung der Glocke im Innern , und zwar
im ober » Theile derselbe » , versicherte der Gießer , den richtigen
Ton Herstellen zu können.



Bern , 9 . Febr . Die neue strafgesetzliche Bestimmung
des Clintons St . Hallen , welche die Gesuchen im Falle des
Kanzelmißbrauchs mit einer Geldbuße bis zu 1000 Frcs . und
bis zu vierjährigem Gefängnisse belegt , wurde in der Volksab¬
stimmung mit 19,800 gegen 16,500 Stimmen angenommen.

Pari  s , 4 : Februar . Nachrichten aus dem Luven bezeugen,
daß die Noth unter den arbeitenden Klassen daselbst fast eben
so groß ist , wie zu Paris . Biete Werkstätten stehen leer , weil
es an Geld und Bestellungen fehlt . Mehrere Seidenfabnken
zu Nimes sind im Begriffe , geschlossen zu werden . Ein empfind¬
licher Ausfall für den Export . Eoenso itockt die Produktion im
Rhonethal . Zu Lyon , Saint Elienne und Harare sind die In¬
dustriellen in übler Lage . Ebenso leiden in den Vogeseix , die
Spinnereien und Webereien durch Anhäufung von Fabukaten,
die nicht ab,zehen wollen . Die meisten Spinnereien in den
Bergen von Beaujolais stehen still oder beschäftigen ihre Arbeiter
nur ans halbe Lage . Im Norden steht es nicht besser aus.
Vor einem Jahic producincn die Hochöfen von Longwy monat¬
lich 15 Millionen Kilogramm Gußeisen . Heute ist dieses
Quantum bereits ans ein Fünftel gesunken , und die Preise stehen
bedeutend niedriger . Zu Mont Saint Marlin , zu Rehon und
in den benachbarten Ortschaften stehen zwei DOttel der Hochöfen
leer . Die Bergwerks -Gesellschaft von Mögt Saint - Martin hat
von ZOO Abeitern nur 35 beinhalten . In der sonst so blühen¬
den kleinen Gemeinde von Mont Saint - Marlin Häven fünf große
Häuser fallirt nno mau sieht weiteren Katastrophen entgegen.
In der Bourgogue ruht das Weingeschäst fast vollständig . Die
neuen Provinzen leiden eben so sehr , wie die allen . Zu Annecy
iu Snvoyen werden 732 Familien aus öffentlichen Mitteln unter¬
stützt , das sind 2110 Personell von 12,000 , welche die Ein¬
wohnerschaft bilden . Die Zahl der Hilfsbedürftigen nimmt
dabei noch täglich zu . Leiste hat Mac Mahon seine Nundgangs-
besnche in Paris zu machen . Die Pariser Kauflente und In¬
dustriellen hoffen , daß er bei dieser Gelegenheit eine genauere
Vorstellung von der Noth der arbeitenden Klassen gewinnen
werde . ( Köln . Ztg .)

Paris,  9 . Februar Das „Journal des Debats " er¬
blickt nach Petersburg ein Zeichen der Aussöhnung Oesterreichs
unv Rußlands und eine Garantie des Friedens ; es warnt gleich¬
zeitig die öffentliche Meinung in Frankreich , sich anläßlich dieser
Kaiserreise gefährlichen Illusionen hinzugeben . Das Einverneh¬
men zwischen Oesterreich und Rußland ändere keineswegs die
Beziehungen Oesterreichs zu Deutschland . Rußland sei nicht
gcneigi , sich von Preußen zu trennen , wovon Rußland loszu¬
reißen Oesterreich weit entfernt sei.

Freund und Feind in Petersburg  gestehen , daß der
deutsche Kronprinz unter allen Gästen die hervorragendste und
beliebteste Persönlichkeit war . Aufmerksame Beobachter wollen
sogar bemerkt haben , daß er selbst dem russischen Thronfolger
eine stille Verehrung abgewonnen habe.

Eine merkwürdige Enthüllung ist durch die Rechnungsreoision
im schwedischen Reichstage gemacht worden . Im Jahre 1870
ist nämlich , wie jetzt endlich giltig feststcht , von Seiten der
schwedische » Regierung die Kriegserklärung an Deutschland eine
beschlossene Sache gewesen . Die Armee sollte mobil gemacht
werden und es waren zu dem Zwecke bereits 1,700,000 Rigs-
dalcr verausgabt worden.

Baron Meyer Rothschild , Sohn des im Jahre 1798 nach
England übergesiedelten Rathan Rothschild , ist , 56 Jahre alt,
gestorben.

Enre Gebirgsidylle.
lAvrtsetzang .l

,,Von Ihne will i glei gar nix , Sie wüeschter Ding, " repli¬
zier der Postillon , , ,i zahl ' mei Bier scho selb ."

„Rein , nein , nein !" schrie Herr Silberlöw und sprang
drohend von seinem Sitze aus , „ ich verklag ' Sie beim Post¬
meister , so wahr ich leb ' ; ich geh ' bis zum Bundeskanzler , Sie
unverschämter Mensch Sie , wenn Sie nicht gleich wegsetzen und
fahren mit nüchternem Leibe ."

Da war denn dem Postillon doch der Appetit vergangen;
er schlug den Deckel des dargebotenen Kruges zu , gab den Trank
unberührt zurück , schwang sich auf den Bock , und was er nicht
aussprach , schrieb er mit der Peitsche dem Sattelgaul ans den
Rücken . Donnernd flog der Wagen die steile Straße abwärts.
Rachel war durch die Scene aus das Tiefste verletzt . Ihr empfind¬
sames Gemülh empörte sich über die Kleinlichkeit ihres Gemahls;
ja hätte sie nicht befürchtet , denselben bis zum Aeußersren zn
reizen , sie hätte den » Postillon den schnöde verweigerten Sechser
zngesctwben . Eine sreundüche Ansprache sollte den Gekränkten
anfrichten , und ' so  suchte sie zum hohen Verdrösse ihres Gatten
das Gespräch wieder anzntnnpfen.

„Sagen Se ' mal , Schwager , könnten mer nicht sehen eine
besondere Mcrkwüidigteit , z,B so ' ne Gemsjagd ? Ich denke
mir das zu hübsch , -venu die Thicrche in stillster Friedsamkeit
grasen , und ans ' mal knallt es und kracht cs wie ' n Gewitter und

da stürzt ' ne Gemse und dort fällt ' n Gemserich und die andern
flüchten über die Felsen — husch , sind sie weg . Wär ' s denn
nicht möglich , so ' ne Jagd zn seh' n ? "

„Gcmsjagd ! — dös war ' s Rechte . Ans üsere Berg sind ' l
mer bereits koine Gemj ' n wer , nur in der Ebene treibt 'sich no
hie und da an alter Bock ' rum , dem ma gern oins ans ' s Fell
brenna möchl ' , wenn mer nur dürft ' , " brummte der Rosselenker,
ohne nur den Kops zu wenden.

Rachel ließ sich in ihrem Besänstigungswerke nicht abschreckeu.
„Oder gibi ' s vielleicht ein ländliches Fest , ' ue Kirchweih , ' n
Scheibenschießen ? Gott , mir wär ' s ' n Genuß , das Seelenleben
des harmlosen Landvolks iu seiner frischen Ursprünglichkeit belau¬
schen zu können . Ich wein ' im Theater jedes Mal , so oft ' S
Lorle gegeben wird . Muß i denn , muß i dem , zum Städtchen
hinaus - . Nicht wahr , ich versteh ' das Schwäbeln auch ? "
^ Dem Michl schien ein Gedanke durch den Kopf zu fahren,
seine Miene hatte einen eigenthümlich schlauen Ausdruck angenom¬
men , als er sich nach der schönen Fragerin nmwandtc , und sagte:
„Ja , oös könnet Sie scho habe , wenn Sie ' s grad wellet.
Heut heul mer gar en absouderigsch Fescht iu üserer Gmoind ; es
kemmel d' Luit zamme aus der ganze Gegad , und i moiu , wenn
i in dem Tempo zusahr , weret mer zur rechte Zeit hinkomme ."

„Haste gehört , Jacques ? " rief die Banqniersgalti » in
Exlase , ,, ' a ländliches Fest hat er gesagt ."

„Ru , was soll ' s ? " erwiderte grämlich der Gatte . „ Was
thn ' ich mit ' m ländlichen Fest ? Das is en Gedrängte , en Ge¬
schubst uns en Gekrähte . wie am ultimo - sie sieh ' a ei' m ans
die Hühneraugen und wenn sie ' runter geh ' » , iS das ländliche
Fest vorbei . Rein , nein , Gott soll mich leben lassen , aß ich
will ländliche Feste besuchen . Ich wollt ' lieber , ich könnt ' unser
Mittagessen escomptiren !"

„Herr Silberlöw , sie sind gefräßig , wie 'ne Iloa inKruetorG
rief lue Frau mit Entrüstung , „ ich jag ' Ihne » aber , mer seh' n
das ländliche Fest . Ich brauche poetische Reiseeindrücke , ich
schmachte nach unverdorbenen Ralurmenschcn und will schwäbeln
hören , damit mein Gemülh sich aus seiner Zerknitterung aus-
richlel . Fah ' u Se zu , Schwager , mer machen das Fest mit —
dabei bleibt ' s !"

Wäre es für Herrn Silberlöw möglich gewesen , ein Gesicht
zu schneiden , er würde eines geschnitten haben , so aber begnügte
er sich , seine Indignation durch ein mißbilligendes Grunzen aus-
zudrücken und sich lief in die Rücklehne des Wagens zu ver¬
senken . Freund Michl bearbeitete seine Rosse mit Rachdruck,
und bald rasselten die Räder über das holperige Pflaster des
Marktfleckens.

In dem Orte , den die beiden Reisenden erreichten, -war
freilich ein reges Leben . Von weit und breit strömten Schaarcn
von Landlenten in ihrer bunten , malerischen Tracht herbei, , um
ein Volksfest zn feiern , ans welches sich Groß und Klein das
ganze Jahr im Voraus gefreut hatte . Auf einer großen Wiese
waren Maienväume anfqepflanzt , geschmückt mit Fähnchen und
Bänder » , und rings um einen cingezännten Platz drängte sich
die liebe Dorsjugend und kämpfte mit Rippenstößen und Fuß¬
tritten um den besten Standpunkt . Eben nahte sich der Festzng;
Böllerschüsse krachten und endlose Juchzer erschütterten die Luft.
Voraus schritt die Blechmusik , eine bösartige Bande , die durch
die Fülle ihrer Dissonanzen den Festmarsch in eine wahre Katzen¬
musik verhunzte , dann kam ein blondhaariges Knäblein im Sonn¬
tagsstaat , welches aas einem Kissen ein Paar nagelneue Berg¬
schuhe bester Gattung trug , hierauf solgte der Festordner , ein
lustiger , aller Kerl , dem Hände und Füße vor Vergnügen
zappelten , und hinter diesem schritten 13 Individuen , deren
wunderliches Aussehen jeder Beschreibung spottete und daher
auch nicht beschrieben wird . Im bunten Gewirre wälzte sich die
Schaar der erwartungsvollen Zuschauer hinter dem Zuge her
mit einem Gejubet ohne Gleichen.

Als der Zug ans dem Festplatze angelangt war und die
Hauptpersonen " sich innerhalb des eingczäunien Raumes ausge-
gestellt halten , bestieg der Festordner einen Tisch ließ einen grel¬
len Juchzer erschallen und begann mit weithin vernehmbarer
Stimme seine Ansprache an die Volksmenge : „ Grüeß Gott , Ihr
liabe Landslnit ! Do waar mec wieder e Mal binenader bei
üjerem Iahresfescht , und i moin , eS sei , vor mer anfauget , dös
Gescheideste , döß mer all die Eheenmännec leba lasset , die nebbes
beitrage heut zn Lnscht und Kurzweil . Da isch znvörderscht
üser liabe Herrgott , der den schöne Tag gemacht hat,  und nach¬
her der Ochsenwirth , dem die Wiese g' hört , die mer setzscht mit
usre Banrefneß z' ammetramplet , und der Herr Revierförschter,
der die Tannebänm ' und dös grüne Zuig gschtiftet hat , und
zletzscht , moinct l , könnl ' s gar nix schade , wenn mer unfern
allergiiädigschte Landesherrn , für den doch ' s Herzkämmerle bei
Jedem von uich e Plätzle bat,  an mit läbe lasset . — Also —
o.ns - zwo , — drni — sie labet hoch !"

Ei » brausendes Hoch , in das sich der Knall der Böller
mischte , wurde hörbar und jnbeld warfen die Bursche ihre Hüte
in die Luft.

(Fertsetzung selgG
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Amtliche und Privat -Bekanntmachurrgen.
a g o l d.

Brknilhol)-Verkaus.
Im Stadtwald
Killberg , Abth.
Katzensteig und

H i'H r vorderes Stuben-
kämmcrle, werden

Dienstag den
17 . Februar,

Vormittags 9 Uhr,
j,„ Aufstreiche verkauft:

3 Rm . eichene Prügel,
ft „ aspene
7 „ Nadelholzprügcl,

5700 Stück gemischte Laubholz - und
300 „ Nadelholzwcllen.

Zusammenkunft beim städtischen Hopfen¬
garten.

Den 6. Febr . 1874.
Gemcinderath.

F o st a m t Wildber  g,
Revier Nagold.

Klkinmch- .XVrkim-
Hoy-Verkaus

Freitag den 13 . Februar 1874,
aus den Staaiswaldungen Ob der Klinge
und Moltenberg:

40 Stück sahlcne Raife bis 3 Meter

2080 Stück Hopfenstangen von 3 - 16
Meter Länge,

13 Stück stärkere Stangen,
16 Rm . Nadelholzprügcl,

8810 gebundene Nadelholzwellen.
Zusammenkunft beim Eichte in Moltcn-

berg._
S ch ö ii v r o n n.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Gauisachc des Christian Fried¬

rich Stepper,  Lammwirths hier , kommt
die hieuach beschriebene Liegenschaft zu
Folge oberamtsgerichtlicken Auftrags am

Donnerstag den 26 Februar d. I .,
Vormittags lO Uhr,

auf dem Raiühaus in Schönbronn im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wozu
Kaufsliebhaber — auswärtige mit gemein-
deräthlichen Vermögenszeugnissen versehen,
eingeladen werden.

Die Liegenschaft besteht in:
Einem Lstockigten Wohnhaus mit Back¬

ofen und Waschküche, eingerichteter Brannt¬
weinbrennerei mitten im Dorf , das Gast¬
haus zum Lamm , mit dinglichem Wirth-
schaftsrccht, BVA . 800 fl.

Einer mit Jakob Friedrich Elauß , Bä¬
cker, gemeinschaftlichen Lbarnigten Scheuer
mit gewölbtem Keller allda,

BVA . 200 fl.
Gefammtauschlag dieser Gebäude 1500 fl,

Gärten.
2/s M . 23,4 Rlh . Gras - und Baum¬

garten beim Haus . 175 fl.
„ 17,5 Rth . Gemüsegarten allda,

unter dem Hausanschlag.
A ccker.

2/s M . 0,5 Rth . in großen Aeckern
35 fl.

A eckc r.
st« M . 42,2 Rth . aus der Bulacher

Höhe . . . 75 fl.
",s M . 4,9 Rth . in großen Aeckern

125 fl.
,0Z N ' h. '---dt 00 fl.

- 8 M . 25,6

«8 M . 43,4

2/8 Ab.
2.8 M. 43,9
"/« M . 43,8

in obern Steinäckern
40 fl.

am Hofweg in der
Viehwette 55 ft.

' .s M . 13,1 Rth . unter dem Hofwe
70 fl.

' .8 M . 32,3 Rth . in obern Steinäckern
170 fl.

Wiesen.
2/8  M . 26,9 Rth . Baumwieset

mit Laubgebüsch
im Aeckerle, 1 ^ st-

2/8 M . 16,3 Rlh . allda f
ft8 M . 21,2 Rth . im Angel 350 fl.
*/« M . 30,1 Rth . im Aeckerle 230 fl.

Waldung.
«8 M . 24,2 Rih . in der äußern Halde

125 fl.
Markung Eff rin gen.

^8 M . 43,7 Rlh . Acker im vorderen
alten Galgen 45 fl.

*8 M . 24,0 Rth . im Neinackcr
30 fl.

Den 22 . Januar 1874.
K . Anitsnotariat Altenstaig.

D c n g l e r.

>8

2/8

im Felben 110 fl.
11,6 „ atlda , setu Wiese

40fl.
8,o „ undi am Pfad
8,ft j 180 fl.
47,2 Rth . allda . 20 fl.

S i m m c r s f e l d,
Oberamts lllagold.

Sana - und Klotzholzverkauf.
Am Montag

den 16 . Febr . d. I .,
^Vormittags 11 Uhr,

P i verkauft die hiesige
Gemeinde auf dem
Rathhaus dahier

"" aus dem Gemeinde¬
wald Wolfberg 376

Stück Forchen - Lang - und Klotzholz, 309
Festmeter und 91 Stück Lang - und Klotz¬
holz , 128 Festmeter , aus dem Gemeindewald
Moosberg im Aufstreich. Liebhaber sind
eingeladen.

Den 10 . Febr . 1874.
Schuliheißenamt.

Waidclich.
Egenhausen.

LanglM -Verkauf.
Am Montag den 16 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden aus dem hiesigen Gemeindewald
Roth 86 Stück Langholz mit 62 Festmeter
an den Meistbietenden verkauft . Liebhaber
werden hiezu eingeladen.

Den 9 . Februar 1874.
Schultheißenamt.

Welker.

Revier Enzkl  öJt e r l e.

NuhIM - Verkauf
am Freitag den 20 . Februar . 11 Uhr,
im Enzklösterle aus Dietersberg (Schnecken¬
kopf) 1885 Stück Laug - und Sägholz.

Altenstaig , den 10 . Febr . 1874.
Kgl . Forstamt.

_ Herdegcn.
Revier  P f a l z g r a f e n w e i l e r.

Reis -Verkauf.
Samstag den 14 . Februar,

Nachmittags 1 Uhr,
in Edelweiler : Reis von den Durchfor¬
stungen in Schnappcrle und Kreuzbuch
und vom Scheidholz der Edelweiler Hut,
ungebunden , geschätzt zu 2000 Stück buch,
und 5500 Stück tanuene Wellen.

S i m m e r s f c l d.

Gläubiger - Aufruf.
Dem in Philadelphia sich aufhaltenden

Heinrich L>apper  von hier , geb. den 9.
April 1832 , ist auf Ableben seiner Mutter
Philippine , geb. Klumpp,  gewef . Ehe¬

frau des Johannes Keller,  Hirschwirths
hier , ein Vermögen von 3,706 fl. 29 kr.,
angefallen , um dessen Ausfolge Sa pp er
gebeten hat.

Es ergeht nun an die etwaigen Gläu¬
biger des Heinrich Sapper  die Auffor¬
derung , ihre Ansprüche bis zum 28 . d.
M . diesseits anzumelden und zu begrün¬
den, widrigenfalls die beantragte Vermö-
gens -Aussolge in Vollzug gefetzt würde.

Den 10 . Febr . 1874.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

Den gl er.
Fünfbron  n.

Me Gemeinkrjagd
in unfern sämmtlichen Wald - und Felder-
Markungen wird am

Montag den 16 . d . M,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus auf 3 Jahre , bis
den 1 . Juli 1876 , im öffentlichen Auf-
streichc verpachtet , wozu Liebhaber höflich
eingeladen werden.

Den 10 Februar 1874.
Schultheißenamt.

Reinhardt.
G ü I t l i n g e n.

Lang - und Klotzholz-
Verkauf

am Freitag den 13 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause aus dem Gc-
meindewald Heimcnwald:

64 Stück Langholz , rothforchen mit
75 Fcstmeter , sowie

25 Stück rothforchene Klötze mit
17 Festmeter.

Das Holz ist theilweife sehr schöner
Qualität.

Den 5 . Frbruar 1874.
Schultheißenamt.

Wurst.

Stadt  A l t e n st a i g.

Kleinnntzholz -Verkauf.
Am nächsten Samstag,

den 14 . Februar,
kommen aus dem Stadlwald Geißelthann
an Ort und Stelle zum Verkauf:

2300 Stück Floßwieden I . u . II . Sorte,
6392 Stück rothtannene Hopfenstangen

I ., II . u. Hl Sorte.
1478 Slück rothtannene Bau - und Ge¬

rüststangen.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr ober¬

halb der Fabrik.
Den 8 . Fer . 1874.

A. A.
Stadtförster Pfister.

N a g o l d.

Brennholz - Verkauf.
Im Stadtwald Aendresle und Storreneck

werden am
Freitag den 13 . Februar,

Vormittags 9 Uhr,
öffentlich versteigert:

2 Rm . eichene Prügel,
5 „ Nadelholz -Prügel,

2210 Stück gemischte Laubholz - und
10000 Stück Nadrlholzwellen.
Zusammenkunft beim kleinen Stadt-

äckerle.
Den 6 . Februar 1874.

Gemcinderath.

Nagold.

Stamm - und Kleinnutzholz-
Verkauf.

Aus den Stadtwalddistriktcn Aendresle,
Storrensck und Killberg , Abtheilnng Katzen¬
steig und vorderes Stubenkämmerle werden

am Samstag den 14. Februar,

X



auf dem Rathhause hier versteigert,
Vormittags 10 Uhr:

3 Eichen, 4 und 5 Meter lang , mit
1,54 Festmetcr,

2 Aspen, 6 und 7 „ „
1,13 Festmeier,

83 l Stämme tanne » Lang : und Säg:
Holz mit 418,06 Fcstmeter.

Nachmittags 1 Uhr:
50 Stück Nadclholzstangen , 13 —20

cm. unten stark und 13 —16 Meter
lang.

Nadelholzstangrn bis 12 cm. unten stark:
880 Stück über 11 Meter lang,

1710 „ von 9 —11 Meter lang,
2190 „ von 7 —9 „ „
2070 „ von 5 —7

670 „ von 3 —5 „ „
Den 6 . Febr . 1874.

Gemeinderath.
Ä l t e n st a i g.

Am nächsten Mittwoch den 18 . d . M,
Vormittags 11 Uhr.

wird im obern Schulhause hier ein ganz
guter

Kastkimsen,
mit eisernem Aufsatz , gegen baare Bezah¬
lung an den Meistbietenden verkauft.

Den 10. Februar 1874.
Stadtpflege . Dietsch.

Welschkorninthl
in beiter Qualität zum Mästen für
Rindvieh und Schweine ist in
großen und kleinen Parthien zu den bil¬
ligsten Preisen zu haben in der

Knnstmehlniederlage von
Wilh . Schnaith,

gegenüber dem Löwen.
W a l d d o r f.

Dieser Tage ist mir ein schwarzgrauer

Fchnaiyerhund
zugelaufen . Der rechtmäßige Eigenthümer
kann ihn gegen Futtergeld und Einrückungs¬
gebühr abholen bei

Jakob Hiller,  Schneider.
Nagold.

Eine Parthie gute runde Rensrizhausener

Schlkisflrine
hat aus Auftrag zu verkaufen

Glaser Helber.

Knecht-Gesuch.
Ein ordentlicher Mensch , der den Acker¬

bau versteht , findet sogleich eine Stelle.
Das Nähere bei der Redaktion.

Für

Bierbrauer und Färber!
Unterzeichneter verkauft noch 200 Ctr.

Steinkohlen und 24 Rm . Küblerholz , sowie
2 Wagen , wobei unter 5 die Wahl ge¬
lassen wird.

David Graf  am Bahnhof.
A l t e n st a i g.

1 Doppelgewehr
mit Einlegläufen , sowie

1 einfache Flinte
wird billig abgegeben.

Uhrmacher Seitz.
Nagold.

Dimes Mritkchoh
kann fortwährend zu billigen Preisen ab¬
geben Georg Damsohn.

Nagold.

Frische Kunst- L Bierhefe
mpfiehlt fortwährend Fr . Deuble,

unter dem Adler.

Nagold.

Anhang Ml Lesebuch.
sowie die übrigen Schulbücher sind in gutem Ginband stets vorräthig bei

_ _ Feid . Wolf,  Buchbinder.

DmuMebmi, DruckereiA Chemische Nenimschtrci
Von Julius Rau,

empfiehlt sich im Färben und Drucken aller Arten von Stoffen in den brillantesten
Farben . Namentlich ist der Besitzer durch die Anschaffung der neuesten Dampf -Appretur¬
maschinen in den Stand gesetzt, jedem Stoff nach seiner Art die ihm geeignete Appre¬
tur und Ausrüstung zu geben.

Zur Bequemlichkeit meiner verehrlichen Kunden von Nagold und Umgegend
habe ich bei Herrn Carl Pflounn , Kaufmann in Nagold , eine Agentur errichtet,
woselbst Mnsterkarten mit den neuesten Druck Dessin ' s bereit liegen . '

r- SP.
« LS
rs

Nmrechnungs-Taiielte»
von Mark in Gulden «L? Thaler

und umgekehlt , sowie von
Pfund in Gramm , Fuß in Meter , Eimer Maß
in Hektoliter «E? Liter und der Morgen in Hektar,

in Kreis 6 Kreuzer, n
Verlag von E . Rupfer  in Stuttgart.

Wiederverkäufe, .- erhalten hohe Provision . ^
Umwandlung der Gulden und Kreuzer in Mark und

Pfennig . Ein Hilfsmittel für Haus und Geschäft. Von
für Süddeutfchland T. Ruf. Preis 2 ' ir Sgr . oder 9 kr.

UtttälLMNIHVlIllläv W andtafet in gr oßem P takatformal  zum Gebrauch
KtllnMlllUlHtlllMkL für Komptoire , Geschäftslokale , Schulen ll. s. w. Preis
für Süddeutfchland . 12 kr

(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.)
Nagold.

Der Militär- u. Veteranen¬
versammelt sich Sonntag den 15 . Febr . ,
präcife Nachmittags 3 Uhr , zu Besprechung
über die Wahl eines Vorstandes im Gast¬
haus zum Lamm in Jfelshaufen.

Im Auftrag des Ausschusses:
Cassier Schüttle.
Nagold.

Museum.
Die verehrlichen Mitglieder , welche an

der Fastnachtsuntcrhaltung am 14 . Febr.
theilnehmen wollen , werden ersucht , die
Eintrittskarten spätestens bis

Freitag den 13 . Febr ., Mittags,
im Hirsch abholen zu lassen ; ohne Karte
wird Niemand eingelassen.

Den 9 . Februar 1874.
Der Vorstand.

Nagold.
Acchte französische

Kaninchen,
2 Monate alt , und eine trächtige Hä-
fkn hat zu verkaufen

Christian Schühle,  Wagner.

Nagold.
Das sich so überaus gut bewährte

Prima Huf - und Lederfett
von Friedr . Kuhlmann in Lud¬

wigsburg,
ein ausgezeichnetes Mittet zum Einschmie¬
ren der Pferdchufen und des Lederzeuges,
als : Pferdegeschirr , Chaisendächer , Stie¬
fel rc. , welches vom k. württemberg ' schen
Armeecorps für beide Zwecke angewendet
wird , empfiehlt zur gefälligen Abnahme

Const . Reichert.
Nagold.

Vorzügliches
Rind - und
Schweineschmalz

Const . Reichert.bei

Pfrondorf.

130 fl. Pfleggeld
liegen parat bei

Joh . Georg Weimer.
Redaktion , Druck und Verlag von der G . W . Zaiser 'sehen Buchhandlung.

Holz-Wchuhk,
sehr praktisch für solche, die sich den Winter
über viel im Freien und in der Nässe oder
aus kaltem Boden befinden, empfiehlt

C. Reichert.
G ö t t e l f i n g e n,

OA - Freudenstadt.

Fahruiß-Auklion.
Am Dienstag den 17 . Febr .,

von Morgens 10 Uhr an,
findet im Pfarrhause in Görtelsingen eine
Fahrniß -Versteigerung statt,  wobei vor¬
kommt :

1 sehr gute Milchkuh,
2 starke Läuferschweine,
10 Hühner,
verschiedenes Schreinwerk,
Feld -, Küchen- und Kübelgeschirr,
eine eichene Krautstande , 1 Strohstuhl,
2 eichene Fässer von I ff, und Eimer,
12 Klafter Holz , worunter 7 Meß

buchen,
ca. 100 Ctr . Heu,
etwas Roggeustroh , 50 Sri . Kartoffel
und allgemeiner Hausrath . ^ ,

O e s ch e l b r o n n,
OA . Herrenberg.

Wald-Verkauf.
Am Montag den 16 . d. M .,

Mittags 12 Uhr,
verkaufe ich auf hiesigem Rathhause im
öffentlichen Aufstreich an den Meistbieten¬
den 1 /̂s Morgen Nadelwald in zwei
Parzellen im Oberholz hiesiger Markung
mit schönem Säg - und Banholz sammt
Grund und Boden . Auf Verlangen werden
die Waldungen vom Gemeindewaldschützen
vorgezeigt.

Liebhaber sind hiezu freundlichst einge¬
laden.
Friedrich Hähnle,  res . Gemeinderath.

am 9. Februar 1874.
Pr. Friedrichsd'or . . 9 fl. 57—58 kr.
Pistolen . 9 ft- 38—40 kr.
Holl. lO-fl.-St . . . . 9 fl. 52—54 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 24 '/»—25'/» kr.
Engl. Sovereigns . . . 11 fl. 47 49 kr.
20-Francs-Stücke . . . 9 fl. 21 - 22 kr.
Russische Jmper. . . . 9 fl. 40—42 kr.
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